
Einheitssekretarlat bewogen Aaben, das uden-
Bulletin dekret, mi1t dessen Abfassung 4Afrdına Bea allz

spezie. betraut Waflt, MVC) Session Sess1on substan-
tiell verändern, werden WIr u11ls hier nıcht be1Jean-Paul Lichtenberg diesem Aspekt der rage auf halten Wırenviel-
mehr VOL; zugleic die Lichtseiten und die Schatten-Stiärke un Schwäche der seiten, die tärke und die CAWACNHNEe dieses wich-
tigen Dokuments zeigen, dann einige ark-Erklärung ber die Juden steine den Weg des jüdisch-christlichen Dialogs

SELZEN; da die Judenerklärun des Zweiten Vati-
kanums schließlich diesen Dialog weiterführt. Un-

Johannes Österreicher hat u1nls über «Katholische SGT Reflexion wird die folgenden drei Achsen
und evangelische StimmenZ (Judenerklärung »} kreisen, die unls das gesamte Dokument über die
und uch über C Jüdische Kommentare A ( Juden- en charakterisieren scheinen: se1ine Kinfü-
erklärung) des Konzıils »} berichtet. Der Leser wird ZULLE& in den weiteren Rahmen der nichtchristlichen
dem Direktor des Instituts für christlich-Jüdische Religionen; das Faktum, daß die Kıirche den Blick
Studien der Seton all University dankbar sein.für und die christliche Haltung yegenüber dem J üdi-

schen olk ändert; der VO  e der Kirche gemachtedieses ausgezeichnete Dossier VO  Z Stimmen und
Reaktionen, die anläßlich der Veröflentlichung Vorschlag eines Dialogs mMI1t Israel. Innerhalb jeder
eines wichtigen Dokumentes laut wurden. dieser Etappen werden WI1r das Positive und Nega-

Da WI1r selbst die Konzilserklärung über die Ju ve. die Lichtseiten und die Schattenseiten des
den darzulegen und kommentieren hatten,3 emaldes hervorheben
möchten WIr hiler einiges hinzufügen, das AA Re-
flexion über die beiden Aufsätze VO Mgr Öster-
reicher, die 1n dieser Zeitschrti erschlenen sind, EG  Hj EINFÜGUNG DE DOKUMENTS

dienen kannn un: S1E vielleicht in rage stellt UBER DI  H— U  EN DE WEITERN RAHMEN

Der Gesamteindruck, der sich us den beiden ID NICHTCHRISTLICHEN RELTITGIONEN

Beiträgen des Autors erg1bt, ISt SGGT Ansicht DDze Vorteile
ach der, daß das gegenwärtige, endgültige oku-
ment CC Nostra aefate», welches das Schema über die Das ima, die Diskusstionen und Verhandlungen,
Juden 1n einen weltern Rahmen, in den der nıcht- die das Dokument über die en VO seiner Kon-
christlichen Religionen einspannt, es 1n em zeption bIis seinem Abschluß umgaben, en
Z  ommen schließlich doch befriedigen ist. WEe1- wenigstens dazu geführt, die Reflexion über das
fellos anerkennt Mgr Österreicher die Berechti- jüdische Volk in den weltern Rahmen der Reflexion
u der Kritiken VO christlicher oder VO Jüdi1- über die nichtchristlichen Relig1ionen einzufügen.
scher Seite) indem zug1bt, daß be1 der ndredak- Was anfänglich ZaAllZ und Jat nıcht vorgesehen WAal,

ist N1Ine Art heilsamen Wetteifers Z Wiırk-tion des Dokumentes gewlsse Auslassungen oder
Ungeschicktheiten vorkamen. Er außert ber w1e- 1  ei geworden. DIie Texte über die nichtchrist-
erholt se1in Widerstreben, die GHWACHE oder den lichen Religionen haben siıch nach und ach das
negativen Aspekt der Judenerklärung einzugeste- Judendekret herum gesammelt, w1e EKisenspäne
hen und dies ist schr verständlich, WE 1114A1l we1ß, VO einem Magneten aANSCZOYECN werden. CC DiIie fort-
daß persönlich ihrer Redigierung mitgearbe1- währende Ausweitung des udendekretes einer
tet hat. DIe trenzen dieses TLextes springen jedoch Erklärung über die nichtchristlichen Religionen
in die Augen, WECI1111 1L1LA1l ih: beispielsweise mi1t der insgesamt WAar unbestreitbar 1ne Bereicherung.»5
Version VO Z November 964 vergleicht, worin Als Kardinal Bea 7o. November 1964 der Kon-

zilsversammlung die letzte ersion des TLextes VOIL-Verlangt wurde: « N1e darf das jüdische olk als
eine verfluchte oder verdorbene oder des Gottes- EStE, verglic die Erklärung mMI1t Recht mit dem
Mordes schuldige Rasse hingestellt werden» und enfkorn, das nach der Parabel einem Baum

wird: «Im Laufe der eit und VOTL ean aufWwotrin lesen stand « Das Konzil. bedauert und
verurteilt (damna den Hal die Juden und fun! der in dieser Aula stattgefundenen Diskus-

S10N wurde schließlich AaAUuUS diesem Samenkörn-die S1e durchgeführten Verfolgungen...»
Da bereits es oder fast alles über die Um- lein fast 1n Baum, auf dem viele Vögel schon ihr

Nest nden, das he1ßbit, 1n ihr nehmen wenigstensStände und Gründe gesagt worden ist+, die das
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1n gewisser Weise alle nichtchristlichen Religio- Reflexion hervorgerufen und Früchte etragen».°
e  $ einen eigenen Platz ein.» 6 DE die Erklärung LLULT ine Etappe ist, steht hof-

fen; daß die theologische Reflexion 1m desDiese Ausweitung der Perspektiven hat die Re-
daktoren ebenfalls veranlaßt, ein Vorwort Uu- Einheitssekretariates, das sich die JjJüdische Frage
egen, das betont, daß die heutige Welt RC die vorbehalten hat, weitergehen wird.
Entfaltung der anı un Beziehungen 7wischen Eın anderer, schwerer 1Ns Gewicht fallender
den Menschen und den Völkern einer Einheit achtel Handelt sich im Dokument über die
zusammenwächst, und ine Art Schluß anzufügen, en (das Kapitel der Erklärung C Nostra
derVder uniıversalen Brüderschaft der Menschen bildet) WIrklıc die C jüdische Religion»? Trotz-
in Christus pricht und jegliche Diskriminierung dem dieser MC VO Einheitssekretarlat für die
ausschliebt DIe gesamte «Erklärung über das Ver- verschiedenen offiziellen Übersetzungen des late1-
hältnis der K irche den nichtchristlichen Reli- nischen TLextes vorgeschlagen wurde, Jäßt sich
g10NeEN» hat erfreulicherweise sich aufdieDimen- daran zweifeln. Wohl pricht dieser ext VO

s1onen der nichtchristlichen relig1ösen Welt Uu- < Stamm Tahams »” VO «Volk » des ‚Alten Bun-
weliten gesucht des», VO  — den « Juden» oder dem «Jüdischen Volk»,

erwähnt berel nicht, w1€ in  > erwarten würde,
Iıe Nachteile die «reli1g10 jJudaica» oder «MOSA1CA » und uchBekänntlich hat INa  ' das Schema über die Juden nıcht den « Judaismus». Es gyeht e1 7weifellos

1m Lauf einer dramatıisch bewegten Geschichte das «Jüdische olk »} mM1t se1iner relig1ösen Beru-
bald da, bald dort unterzubringen gesucht; fung und Bestimmung, keineswegs ber den
nächst 1m Dekret C De Oecumen1smo D dann dachte Judaismus als elig10n. Man hätte eshalb Kapitel
11194  = als Anhang ZUrC Konstitution «De CCIe- der Erklärung besser mit «Das jüdische Volk»
S14a » ; ine eitlang wurde das Dekret über die betitelt Wenn ia  - sich jedoch der unüberwind-
Relig1ionsfreiheit angefügt und SC  1eßlich in einem liıchen Schwierigkeiten erinnert, auf die die Erklä-
eigenständigen Dokument 1m Leeren aufgehängt.” LUn über die en be1 Bischöfen des Mittleren
NELzT ist 1n den Rahmen der Erklärung über die (Istens stieß, wird IL  - den Redaktoren nicht all-
nichtchristlichen Religionen eingefügt, doch kann zusehr Ialn sein, daß S1e versucht aben, den Stoß
1114  — sich fragen, ob hiler richtigen (Ort ist. aufzufangen, indem S1e den unterschwelligen poli-

Wenn 1LLAa1l nämlich in diesem Dokument wıirk- tischen Schwierigkeiten mi1t dem / Titel «DIie jüdische
iıch VO der «Jüdischen Religion» sprechen wollte eligion »» auswichen.

Ww1e WIr weliter untfen sehen werden, ist dem nıcht Dennoch darf iL14  — sich m1t Fug und ecC fra-
pr1ngt ein erster achtel 1n die ugen DCI, ob die Redaktoren die jJüdische rage un

die andern Religionen, die keine Oftenbarungs- ihrem heutigen relig1ösen Aspekt schr klar IC
relig1onen sind, wurden auf die gleiche ulfe C hen e Der Judaismus 1st ja ine komplexe
stellt w1e die jüdische elig10n, die nach der trad1- Wirklichkeit, die gleichzeitig das jüdische olk
tionellen Ansıicht der KıIirche 1ne Offenbarungs- un: die jüdische eligion 1n sich egreift. Da manl

religion ist. Mit der fachkundigen Trefisicherheit, die beiden Komponenten des Judaismus, die Na-
die ihm bekanntlich eignet, hatte Y.Congar den t10on un die Religion, nıcht auseinanderhielt, WUu1L-

Finger auf diese Bruchstelle gelegt «Wäre das de schwier1g, ja unmöglich, einz1g und alleiın VOI

ema des Volkes Gottes 1n der Konzilskonstitu- der «Jüdischen Religion» handeln Wenn
t10n über die Kıirche geschichtlich behandelt worden, ezeigt WAafr, sich mMi1t dieser befassen, hatte

hätte INa  w) daselbst VO jüdischen olk sprechen 1L  = VO Judaismus als e11910N sprechen un: seine
sollen.»8 Man pricht indes VO ihm, jedoch sehr Werte, se1ine Aktualität un:! seine Sendung in der
kurz, 1in < IL umen gentium» (Nr und 16) heutigen Welt anerkennen mussen. Der Text, w1e

Man hätte auch 1m «Dekret über den (O)kumenis- uns vorliegt, behandelt die rage offensichtlich
VO jüdischen olk handeln können, da die niıcht VO diesem Gesichtspunkt aus Er egnügte

sich damıit, all das erwähnen, W2S das Christen-rage nach Israel der IC des eiligen Paulus 1m
Römerbriefe entsprechend sich der urzel un: Lu dem jüdischen verdankt un was die
auf dem Gipfel der KEinheit des Gottesvolkes stellt Kıiırche VO ihrer Beziehung ihm en Dies ist
Unser Dokument hatte nicht das Glück, daß diese ein wenig.Man wird eshalb eines ages die
Möglichkeit iıhm wirklich zute1l wurde, und dies ist rage VO einer andern Seite AUS angehen mussen,
schr schade Und doch hat «das überall vertriebene WE INa  ' 1ne christliche Theologie des Judaismus
ursprüngliche Dekret «De Judae1s) überall ine chaften 11l
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STÄRKE UND SCHWÄCHE DE ERKLÄRUNG ÜUÜBER 1BI6  H

Mann, dem Präsidenten des Jüdischen Weltkon-11 EINE ANDERUNG DE UN

DE CHRISTLICHEN HÄALTUNG FLCSSCS, nicht entgangen. HKr erklärte gleich nach
GEGENUBER DE JÜDISCHEN OL KE der Promulgierung des Textes, daß die Erklärung

«die säkulare Beschuldigung des Gottesmordes
In seinem ackenden Werk «Fın du peuple Julf?» Z Verschwinden bringt, die ”ahlreichen SLAaU-
egte der jüdische agnostische Sozlologe G. Fried- Verfolgungen und Ungerechtigkeiten, die
Mal ein welteres Mal das Dossier des christlichen VO der katholischen Kirche gegenüber dem Jüdi1-
Antisemitismus VOL,; den der jüdische Historiker schen verübt wurden, zugrunde liegt»..?
].1saac «die Erziehung ZULcC Verachtung» g eNanNnNt Gleichfalls mM1t einem LICUCIMN TG hat das KiOMN-
hat, un: wünschte ine C wehtuende Reviston» VO  - 11 be1 seiner « Besinnung auf das Geheimnis der
seiten der katholischen Kirche herbe1i «Wenn die Kirche» die tiefen geschichtlichen und mystischen
Dritte Konzilssession siıch auf den Weg des Sianl- Bande wiederentdeckt, die das jüdische olk mi1t
derns, der Kirchenraison und auf Kompromisse dem christlichen olk verbinden.!3 eWl1 handelt
einläßt, wodurch das Schweigen Pius XL mot1- sich dabei eigentlich nicht ine CHE ahrheıit
viert Wal, wird der Katholizismus 1ne glänzende für die Kirche vergleicht in  S ber die Erklärung

des Zweiten Vatıkanums mi1t einer Anzahl alterGelegenheit, in seiner Haltung gegenüber dem
Judaismus die Srobe Revıision vorzunehmen, VCILI- offizieller Dokumente,!* ist INa VO TITon
palst haben.»10 der Erklärung über die nichtchristlichen Relig10-

AÄAm Ende der Vierten Sess1ion hatte das Konzil 116  = im allgemeinen und über die Juden 1m beson-
deren betrofien. Man könnte mi1it A4rdına. Öönigden Mut, diese «große ev1ision» vorzunehmen,

indem 1m endgültigen Text einer Stellung- SCNH, daß ZU erstenmal 1n der Geschichte der
nahme festhielt, die implizit den Antisemitismus Kirche ein Konzil sich auf diese Weise mit der
verurteilt und das jüdische olk VO der Sünde des jüdischen rage befaßt hat
Gottesmordes freispricht.

I)ıe Grenzen dieser Revist0n
r Iıe Größe dieser Revision Diese Grenzen springen 1n die ugen, sobald INa  a

Wie DESAZT, 1e diese TO darın, daß 11194  > die beiden Textversionen, die 24. November
Formeln festhielt, die genügend entschieden sind, 1964 und Oktober 1965 der Konzilsver-

«jede OrmMm VO Antisemitismus» auszuschlie- sammlung vorgelegt wurden, miteinander VCI-

ßen un 1ne Ansıcht über den Prozeß und den 'Tod gyleicht Die letzte, endgültige Fassung unterläßt e 9
Christi korrigieren, die fälschlicherweise «tradi- das Wort «Gottesmord» erwähnen, und VCLI-

tionell» genannt wurde. Wır en anderswo aus- urteilt» nıcht mehr, sondern «beklagt» bloß die
veführt,!1! WAas dieser MEUC IC den die Kıiırche Außerungen des Antisemitismus.

Laurentin hat die chwächen der etzten Ver-bezüglich der Verurteilung und des Prozesses Je
auf das jüdische olk wirft, in Lehre und s1o0n stärksten hervorgehoben: «Wenn WI1r VOL-

Praxis in sich Schile Zusammenfassend Aäßt sich aussetzen, daß die Judenverfolgungen für immer
SCN, daß der et21g € ext der Erklärung die ein Ende en oder daß S1€e wenigstens be1 den

Christen keinen eTfallen und keine omplizenStellungnahme derer verwirft, die der Ansicht
sind, daß das jüdische olk der Person Christ1 mehr en allem, W4S se1t fünfzehn Jahr-
sich des Verbrechens des Gottesmordes schul- hunderten vorgekommen ist, dann werden die
dig emacht habe un sOoOmıit als VO (Gott 1L- Verstümmelungen des 'TLextes un namentlich die
worfen » un «verurteilt» betrachtet werden I: Öön- Weglassung der Klausel über den Gottesmord LLULI

Das Dokument ermahnt darauf die für die ein Jetztes, unerhebliches Mißgeschick SEWESCH
christliche Katechese Verantwortlichen, ja nicht se1n. Setzen WI1r jedoch 1m Gegenteil OTIAdUs, daß die
CLWASs lehren, «das mit der evangelischen Wahr- ewige Wiederkehr der geschichtlichen Determinis-
heit und dem Geliste Christ1 nicht 1mM inklang INC:  D wieder Verfolgungen, einem
steht», und schließlich C mißbilligt» und G edauert» Genoz1d ührt, dann wird das Risiko, die le1-

denschaftlichen Wurzeln des Antisemitismus nicht«alle Haßausbrüche, Verfolgungen und Manı-
festationen des Antisemitismus, die sich irgend- gründlicher ausgerottet aben, als eines dieser
einer elit und VOTL irgend jemandem die Ju historischen Versäumnisse der Kirche beurteilt
den gerichtet haben» werden, VOL denen, w1e gewisse Episoden ihrer

Geschichte bewelsen, die Kiırche nıcht gefeit ist.» 15Die Bedeutung dieser Revision istumold-
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BULLETIN
Für ine Revision der Katechese wiegt noch AD EINE EINLADUNG ZU DIALOG

schwerer, daß ine wichtige Weisung verschwun- VO SEITEN DE IRCHE
den ist, die 1n der Version VO November 1964
steht «Nıiıchts lehren, W 4S im Herzen der Gläubi- ÜUTG ihre positive Würdigung der nichtchrist-
SJCH Haßl oder Verachtung gegenüber denenC1- lichen Religionen un:! ihrer geistlichen, kulturellen
ZCUSCI könnte. ‚J Mit dem Hinweis auf die Ver- un so7z1alen VWerte ist die Erklärung « Nostra
eidiger der ese des Gottesmordes, deren 7weifellos ein gyroßer chritt ach VOLIL auf
Wortführer sich Mgr. Carli, Bischof VO Segni, TC- dem Weg des interkonfessionellen Dialogs. Darın
macht hatte, un auf die Pamphletisten, die liegt uUunNSsScCrIrCr Ansicht nach die Größe und die

Stärke dieses Dokuments. Besehen WIr VO  =) demAusgang der Konzilsaula antisemitische Broschü-
LC:  - verteilten, schließt bbe Laurentin m1te u1ls beschäftigenden Gesichtspunkt AaUSs die icht-
«Der antisemitische Virus 1st SOMIt, selbst inner- un Schattenseite dieser VO der Kırche gemachten
halb der Kirche, nicht völlig LOL, geschwächt Einladung.
auch erscheinen mag.» 19

Um sich davon überzeugen,; braucht iNAan sich
‚E Iıe Sztärke der Finladungbloß auf ein italienisches Werk beziehen, das

weit verbreitet und 1ns Französische übersetzt ist «Da. das Christen un: en gemeinsame geist-
« DIie Botschaft der Evangelien» AL O) Angelo Al- liche Erbe reich ist, will die Heilige Synode die
bert1.17 In einem als Vorwort veröftfentlichten 111e gegenseitige Kenntnis und Achtung fördern, die

VOTL em die Frucht biblischer un theologischergab Mgr ].-B. Montint, damals Erzbischof VO

Mailand, dem Buch ine Empfehlung mit tudien SOWIl1e des brüderlichen Gespräches (fra-
« Ja», chrieb CI; «Sı1e en hiler ein ausgezeich- terniıs colloquiis) ist.»

und aus vielen Gründen sehr 7weckdienliches Man könnte das nicht besser DCN., Das Konzil
Werk verfaßt.» Hatte Kenntnis VO  o den beiden bittet die Christen un die Juden, einander nahe-
zentralen Seiten (450—451) 1n der französischen 7zukommen durch das, WAasSs S1e eint: die SC.
Ausgabe, worin sich die schönsten Beispiele der Oftenbarung, die geschichtlichen Überlieferungen,
«Erziehung Z Verachtung » der en vereint die messianische Hofinung auf das kommende
Anden”? Be1 der Deutung VO Jo k6 T dentiH- Reich, die geistlichen aben, die der Gott der Juden
Z1iert der Autor die «Welt» kurzerhand mM1t den und der Christen ihnen Aaus Na gewährt hat Hs
« Juden» un: verurteilt S1e alle, die VO  w gestern äßt ine dringliche inladung Z og Z W1-
un die VO Heute: «auf der Erde unstet se1in»; schen Menschen ergehen, die 1m Lauf der Jahr-
«dem Untergang geweiht» und On (Gott VCI- hunderte einander gegenselt1g verachtet en
Aucht» «sinken S1e einer Gesellschaft Va Ge- Wie sollte 1114  ® sich nıcht über diese HGUG Haltung
schäftsleuten er“ Dies ist die Strafe für ihr fal- der Kirche freuen, die och V wenigen Jahrhun-
sches Urteil.» derten keinen andern «Dialog» mM1t den Juden für

Eine solche Anhäufung VO Dummbheiten könn- möglich 1l1elt als den, s1e oft mit Gewalt
ZU Lachen reizen, wüßte INa  S nıiıcht die — ekenren suchen ” Vom Zweiten Vatikanum

heilvollen Folgen einer olchen Darstellung. wurde somıit ine wichtige KEtappe zurückgelegt;
Die VO Konzil gewollte Reform wird ange hat gema. dem unsch Johannes’ der ein
nichts dienen, als S1e nicht den en einer Mann des Dialogs WAafrL, die TLüren der Kirche auf

Änderung des Blickes un der innersten Haltung die nichtchristliche elt hın weılit geöffnet
gegenüber den Juden in die 'Lat umg ESELZL hat och sich miteinander aussprechen kön-
Man mußte uch noch VO einzelnen mittelalter- LCIL, mussen gyewlsse Vorbedingungen erfüllt se1n,
lichen Bräuchen oder Iraditionen sprechen, die 1n VOT allem, WEC1111 sich einen jüdisch-christ-
der Kirche welterbestehen 18 als letzte Überbleibsel lichen Dialog handelt Um diese Vorbedingungen
eines Popularantisemitismus der Volkskirche scheint sich die Kirche bis jetzt nicht gekümmert
Heute 1st 1n der Kirche ine Revision 1m ange aben, und darin leg die CHMWACHE der Eıin-
en Wa daß ihr gelinge, die Kur der Entgi1f- ladung ZU Dialog, die das Konzil ergehen 1eß
tung des christlichen ewußtseins Ende füh-
B daß jeder Christ das olk Christ1 dem

D DDie CMNWACHE dieser Einladungeische ach mit einem Auge anzublicken
VELMAS, Genügen dringliche Empfehlungen und Mahnun-

DCN, einen echten Dialog 7w1ischen der Kirche
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STARKE UND SCHWACHE DE FERIKTDARUNG UBER ID  Hr \  E
un Israel in Gang bringen ” EeEWLl. VO Mensch ichtig und fre1 sel. Wie mMan sıeht, tellen alle diese

Fragen sich der Kirche VO u  9 aber auf 1LEUCMensch ist der Dialog immer möglich Auf inst1-
tutioneller ene ber 1m Grunde die An- Art, un sS1e würden VO se1liten der christlichen
er RENNUNG des andern als andern Ofraus Kxegeten un: heologen ine gründliche Erfor-

Nun aber hat b1is jetzt die Kirche das Judentum schung verdienen.
immer och niıcht anerkannt 1n dem, W4S ist und « Mit dem Votum des Konzils», hat Fesquet,
wI1e sich selbst versteht. Wı1e WI1r bereits esehen der Leitartikler VO « Le Monde» geschrieben,
AapemM: pricht die Erklärung nıcht VO der «JüdI- «beginnt 1n der Geschichte der Beziehungen PW1-
schen Religion», das e1i VO Judaismus als heu- schen Rom und den Juden ine we1iße Se1ite.» Auf

dieser noch we1ilßen Se1ite 1st i1ne 1IGUG Geschichtetiger, lebendiger, universal ausgerichteter elig10n.
Solange diese Anerkennung niıcht Ür ine offi- der Beziehungen 7zwischen der Kirche und dem
71elle Erklärung erfolgt ISE, wird INa  ' nicht VO Judaismus schreiben in Achtung, Aufrichtigkeit
einem Dialog 7wı1ischen der Kirche und dem Juden- und Freundschaft
u  3 sprechen können. Man ist VO dieserein
der Erklärung mehr betrofien, als diese sich Ja ein und trotzdem: Concilium (1967) 2234-—-343

eb 649-656.vornahm, C Beziehungen 7zwischen der Kirche und
J.-P. Lichtenberg, Contenu et portee de 1a Declaration CO1Ll-

den nichtchristlichen Religionen» aufzunehmen. ciliaire Ur les u1fs NOouYV. eVvV.  (o) (1966) 225-—248; und uUuNlSCIEC

Es ware A des Einheitssekretariats, die «JÜ- chrift ‚glise et les relig10Ns non-chretiennes, presentation, Lra-
duction et commentaire de Ia declaration Nostra Aetate (Mulhouse,dische Frage» un: diesem Gesichtswinkel VO Parıis, Tournai 1967

aufzugreifen, da die jüdische Frage welter- Vgl Y.Congar, Concile jour le Jour, Session (Paris
hin ihrem Ressort gehört. I9 155-167; ard AYBeas Die Kirche und das jJüdische olk

(Freiburg i 19 a1—2) und 163—167; R. Laurentin, FEgliseZusammenfassend können WI1r für den schwier1- GT les Juifs atıcan (Parıs 1967 passım.
Laurentin naa0). 28SCH Weg Zu jüdisch-christlichen Dialog folgende

DBea aaQ 155wWwe1 Wegmarken anbringen: Vgl R. Laurentin a4aQ ber die Vorgeschichte dieses Oku-
I Die offizielle Anerkennung des Judaismus

durch die Kirche und WAar zugleich die Anerken- Y.Congar aaQU 55; Lovsky, La Declaration SULI les relations
de l’eglise AVOC les relıg10ns non-chretiennes: atıcan J® points de

NUunNg als olk und als immer och aktuelle und
VUucC de theologiens protestants Unam Sanctam 64 (Parıs 1967lebendige elig10n. Die KEx1istenz des jüdischen 149-169 Lovsky kritisiert die Erklärung in diesem Punkte auf

WL3Volkes scheint VO der Erklärung anerkannt
Laurentin aa 28werden, w1e WIr ber sahen, wurde der Judaismus 10 rtiedmann, Fın de peuple ul: (Parıs 1965 2309

als ethischer un: relig1öser Ausdruck dieses Volkes Er J.-P. Lichtenberg aaQ Nourv. Rev. Theol. 3 (1966) 225-248
onde, 19065nicht anerkannt. Die christlichen heologen mMuS-

LA Vgl P. Beauchamp, ‚glıse et le peuple Juif: Etudes, SCDL.,
SCM infolgedessen die geistlichen Reichtümer des 1964; J. Hoffmann, Vatican 11 et les u1lfs Esprit, SCDT. 1966, I55f.
heutigen Judaismus, se1ne sozialen und kulturellen L. Laurentin 2U.10) 16—20.

15 ebı  Q 45Werte wiederum entdecken, w1e das das Konzıil 16 eb 54ausdrücklich gewünscht hat L7 (Paris 1961 3223
18 P. E. Lapide, Rome et les ul1fs Parıs) 286 ff Kom und dieDie Erklärung über die en i1st erwelitern

en (Freiburg )ı - 19 205 £.und onkret anzuwenden. hne diese Erweiterung De Gadt, Fo1i COChrist et dialogues des chretiens (Parıs
1967 1234-147und Anwendung wird die HG UG «Charta der christ-

Übersetzt V Ö] Dr. August Berzlichen Haltung gegenüber den Juden», die die
Erklärung darstellt, Buchstabe leiben So-
wohl auf dem Gebiet der Liturgie w1e auf dem der N-P T  ER

Katechese, der Theologie, der Geschichtswissen- Geboren 25. Dezember 1926 1n Parıs, Dominikaner, 1967 ZU

Priester ewelht. Kr estudierte der Philosophischen und Theolo-schaft 1st 1ine Revision, 1n aggiornamento allig, gischen Fakultät Saulchoir, ist Studentenseelsorger und Seelsorgerdas VO Zweiten Vatikanum begonnen wurde. der Equipes Salint Dominique, aktiıves itglie: der ewegung für
den Frieden. Kr veröftentlichte: ‚glise er les relig10ns non-chre-Daß die Kirche darauf verzichtet, das jüdische olk
1ennes (Mulhouse 1967 und den Aufsatz 'Our CLOUVCAU dubloß als Bekehrungsobjekt anzusehen, 1St uch CT- lalogue judeo-chretien: ulletin de |”’ Amıit: Jude&o-chretienne de
France —4 (1966)fordert, damit der jüdisch-christliche Dialog auf-
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